
Interface – black box : white cube
Sachbericht 8. Festival garage 2004
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Vom 23.07. bis 14.08. 2004 fand in Stralsund das 8. Festival garage unter dem Thema „Interface – black
box : white cube” statt.

garage versteht sich als Plattform für zeitgenössische Kunst und Kultur. Das Festival zeigt neue Ansätze in
Produktion, Präsentation und Diskussion kultureller und medialer Inhalte. Jährlich im August werden
Künstler, Musiker und Theoretiker im internationalen Kontext eingeladen, auf dem Festival innovative
Projekte zu entwickeln und zu realisieren. Wesentlicher Punkt dabei ist die Frage nach den heutigen
Möglichkeiten von Kunst und Kultur, einen gesellschaftlichen Entwicklungsprozess mitzugestalten. garage
ist in erster Linie Produktionsfestival mit einem Schwerpunkt auf der Unterstützung und Produktion neuer,
noch nicht realisierter Konzepte für und während des Festivals. 

Vorbereitungen Tischlerei Urzustand
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garage machte in seiner achten Auflage eine zentrale Grundfrage der letzten Festivaljahre zum Thema – die
Frage nach der Vermittlung von aktueller Kunstproduktion an ein breites Publikum.

»Interface – black box : white cube« beschäftigte sich mit verschiedenen Aspekten von Kunstproduktion,
Präsentation und Öffentlichkeit und den sich damit stellenden Fragen der Kontextualisierung und
Vermittelbarkeit von Kunst. Wie groß ist die Distanz zwischen Produzenten und Rezipienten? Wie gelingt
es, Austausch und Kollaborationen zu ermöglichen? Wie viel oder wie wenig Zugeständnisse ist man bereit
einzugehen? Wen oder was bedient man dabei? Und wo bleibt das Publikum?
Der Begriff »Interface« wurde in dieser Situation als Schnittstelle zwischen Künstler und Publikum aufge-
fasst. Der Ausstellungs-, Arbeits-, und Präsentationsraum als ein mögliches Interface wurde ebenso disku-
tiert wie die besondere Rolle von Kunst im öffentlichen Raum.

Aufbau der Automatenbar Spatial Sound Installation wird entladen
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Wo stoßen klassische Vermittlungsmodelle an ihre Grenzen? Wie werden Schnittstellen zum Publikum
weitergedacht? Wie kann der Galerieraum (White Cube) mehr geöffnet werden? Wo liegt der Reiz techni-
scher Interfaces? Welche Anforderungen werden dabei an sie gestellt, wie selbstverständlich wird mit
Schnittstellen umgegangen, wie einfach lässt man sich von Oberflächen manipulieren ...? Wie sollten
Interfaces beschaffen sein, um Kommunikation zu erzeugen, ohne in flachen Mitmachkitsch oder
Interaktionsstereotype abzugleiten?

Die Kernbestandteile des Festivals – Ausstellung, Performanceprogramm, Workshop- und Work in
Progress-Projekte und Filmprogramm näherten sich dieser Fragestellung auf unterschiedliche Weise.

Aufbau ein neuer Eingang
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Durch die Förderung der Bundeskulturstiftung konnten wir in diesem Jahr erstmalig eine umfangreichere
Ausstellung zum Thema realisieren.
Wie in den letzten Jahren erwies sich auch dieses Mal die zeitliche Überschneidung der Festivaleröffnung
mit einem großen historischen Altstadtfest als ideal, um ein sehr breites Publikum zu erreichen. Die
Konzeption der Ausstellung für die räumlichen Gegebenheiten der Hafeninsel war einerseits die
Möglichkeit, den einzelnen Arbeiten und Künstlern eine ungewöhnliche Ausstellungsumgebung zu bieten –
andererseits war die Nutzung dieser sonst nicht öffentlich zugänglichen Speicheranlagen ein zusätzlicher
Publikumsmagnet. Die Reaktionen des Publikums auf die Ausstellung, auf die einzelnen Arbeiten, das
Gesamtkonzept sowie die Öffnung der Räume überhaupt war durchweg positiv. Die Besucherzahlen waren
für uns sehr überraschend, so zählten wir beispielsweise für Edwin van der Heides Installation „Spatial
Sounds“ in Spitzenzeiten bis zu 200 Besucher pro Stunde. Die günstige Lage am Hafen, in direkter Nähe

bildtitelbildtitel bildtitelbildtitel
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zu großen städtischen Parkplätzen, die Chance der Besichtigung der sonst für Touristen nicht zugänglichen
Speicherräume lockte viele neugierige Besucher in die Ausstellung, deren Arbeiten ohnehin von weitem
akustisch und visuell auf sich aufmerksam machten. Überdies entschieden wir uns, keinen Eintritt für die
Ausstellung zu erheben, um möglichst vielen den Zugang zu ermöglichen.
Viele Räume und Installationen luden zur ausdrücklichen Benutzung und zum Aufenthalt ein. Viele Besucher
nutzten die Chance eines wiederholten Besuchs oder brachten zusätzliche Gäste mit in die Ausstellung.

black box : white cube nähert sich den Fragestellungen des Themas Interface mit einer Reihe von
Installationen und prozessorientierten Projekten auf ganz unterschiedliche Art und Weise.
Anhand der einzelnen Arbeiten lassen sich verschiedene Teilaspekte der Diskussion bestimmen und ver-
deutlichen: 

Volksfest »Wallensteintage« als Katalysator Eingang zur Ausstellung
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So stand in etwa Edwin van der Heides Installation Spatial Sounds exemplarisch für eine mögliche Mensch-
Maschine Kommunikation, der ein gewisser Grad an maschineller Intelligenz zuerkannt werden kann. Die
Arbeit faszinierte und beunruhigte gleichermaßen und war ungeschlagener Publikumsmagnet und Höhepunkt
der Ausstellung. Die Audio-Video-Jukebox des Automaten e.V. und die Automatenbar waren eine Art
Maschinenservice, ein Ort der Entspannung und Kommunikation. Viele anwesende Künstler nutzten diesen
Raum zur Arbeit, was wiederum eine reizvolle Überschneidung mit dem Ausstellungspublikum ergab.

Eine auf Funktionalität ausgerichtete Designauffassung bestimmt wesentlich den Trend der technischen
Interface-Entwicklung zunehmend in Richtung Bedienerfreundlichkeit, Bedürfnisbefriedigung und
Perfektion. Allerdings besteht die Gefahr, dass Glattheit und Effizienz der Technik auf die Inhalte zurückwir-

Spatial Sounds von  Edwin van der Heide
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ken. Kunst als Produktdesgin? Welche Konsequenzen hat eine solche Oberflächenkultur? Ist Wahr-
nehmung bildschirmgesteuert? Wie werden technische Interfaces weitergedacht?
Mit diesen Fragen setzten sich software- und bildschirmbasierte Projekte wie akuvidos Soundwerkzeug
NebeNeiNaNder, das sich die Unzulänglichkeit kommerzieller Saftware kreativ zunutze macht, und die
Experimente mit offenen Produktionsumgebungen von ixi-Software auseinander. Radboud Mens’/Aldje
van Meers r.e.a.l.sound erweiterte den Aspekt um eine haptische Benutzer-Komponente. Diese
Klangspielzeug und Instrument war ein weiterer Höhepunkt der Ausstellung. Lynn Pooks Klanganzug
machte schließlich den menschlichen Körper selbst zum Interface und Instrument und vermittelt vielen
Besuchern die einmalige Erfahrung „anders“ zu hören. Lynn Pook war das gesamte Festival anwesend und
arbeitete an der Weiterentwicklung des Systems, dies bot somit auch Einblick in individuelle künstlerische
Arbeitsweise und gab Möglichkeit zur Kollaboration mit anderen Künstlern.

»Automatenbar« Lynn Pooks »Klanganzug«
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Kann künstlerische Intervention als Kommunikationskatalysator funktionieren? Welche Formen der künstle-
rischen Aneignung des virtuellen und realen öffentlichen Raumes gibt es?
Die Newsseite loogie.net des Schweizers Marc Lee oder Sasker Scheerders PWFM schlugen auf intelli-
gente Art und Weise die Brücke zwischen Wirklichkeit und Fiktion, wobei die Provokation einer leichten
Verunsicherung durchaus beabsichtigt war. Eben damit spielten auch Projekte der öffentlichen Intervention
wie beispielsweise Stefan Roigks up&go und Wessel Westervelds Moped.
Das Audio Relay von Temporary Services – ein mobiles, völlig funktionsfähiges Radiostudio – war zugleich
Werkzeug und Aufruf zum öffentlichen Handeln und bot mit seinem zu füllenden Archiv das Angebot zur
Kollaboration.

»Pongmechanik« von Niklas Roy (D) »Moped« Wessel Westerfelf (NL)
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Umatics Projekt Soundscape FM experimentierte mit Formen technisch konditionierter und kontrollierter
Kollaboration, deren Ergebnisse auf verschiedenen Kanälen in die Öffentlichkeit transportiert wurden.
Soundscape FM wurde als eine internetbasierte Plattform und Datenbank für Fieldrecordings und Künstler,
die sich international mit diesem Thema beschäftigen, geschaffen. Bereits nach einer Woche fanden sich
auf der Datenbank über 150 Stücke von 36 Künstlern. Das System sendete so lokal auf einer UKW
Frequenz rund um die Uhr Soundscapes aus aller Welt. Das Projekt wurde anlässlich des Festivals erdacht
und wächst darüber hinaus ständig weiter.
Das Projekt Köntakt der Belgier boutique vizique wurde nur durch Publikumsbeteiligung und Kommu-
nikation aktiviert und machte die Interaktion zum funktionalen Bestandteil. Die Künstler nutzten die
Einladung zu einer konzentrierten Woche Arbeit und Entwicklung, wobei sie die Zwischenschritte und
Ergebnisse direkt am Publikum testeten.

»köntakt« Butique Vizique (B) »Living Particles« Ralf Schreiber (D)
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Interface beschreibt den Transmitter, der als Überträger und Übersetzer zwischen zwei Medien oder
Subjekten dient. Mit verschiedenen Formen der Content-Vermittlung spielten Projekte wie Niklas Roys
Pongmechanik, Ralf Schreibers Living Particles oder Franz Johns Turing Tables als inszenierte technische
Erklärungsversuche. Der Workshop mit Ralf Schreiber bevölkerte das Festival mit kleinen elektronischen
Mikroorganismen, die offene Form lockte zusätzliches Publikum in Ausstellung und Arbeitsraum. 
box&21 von agf und Vladislav Delay versuchte auf sehr persönliche Weise, den Fragen-Kosmos der
Künstler zu vermitteln. 21 schwarze Boxen in einem weißen Raum konnten über die Dauer des Festivals
Tag für Tag geöffnet werden. Sie enthielten Kompositionen, Filme, Bücher und Gedanken zu unterschied-
lichen Themenkomplexen.

Erdbebensimulation »Turing Tables« von Franz John (D) »box21«, agf (D) + Vladislav Delay (F)
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Jonah Brucker-Cohens Alerting Infrastructure setzte mechanische Gewalt ein, um die tatsächliche Menge
öffentlicher Aufmerksamkeit für das Festival zu veranschaulichen, und legt damit die begrenzte Existenz der
physikalischen und sozialen Struktur offen. Ein Bohrhammer grub sich mit jedem Hit auf der Festival
Webseite ein Stück weiter in die Wand der garage.

»Alerting Infrastructure« Johna Brucker Cohen (IR) »Firebirds« von Paul DeMarinis(USA)
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Die Ausstellung zeigte insgesamt über 25 Projekte, die zum Teil als Ergebnis der Ausschreibung zum
Thema zustande gekommen waren. Über 350 Einsendungen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Öster-
reich, Schweiz, USA, Dänemark, Finnland, China, Kanada, Russland bewiesen das Interesse an dem
Thema und am Festival. Die Ausstellung wirkte sehr konsistent, die Integration in die zum Teil sehr kräftige
Ausstrahlung der alten Speicherarchitektur bzw. der bewusste Umgang der einzelnen Projekte mit dem
gegebenen Raum unterstrichen dies.

Glücklicherweise war es uns möglich, 2004 einen Katalog zum Festival und zur Ausstellung zu produzieren,
der entschieden half, die angerissenen Inhalte zu vermitteln.

r.e.a.l.-sound von Radbaud mens und Aldje van Meer (NL)»Headbanger« Stefan Roik (D)
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Das Festival definierte sich auch in diesem Jahr sehr stark durch ein umfangreiches Performance- und
Konzertprogramm. Zu thematisch sortierten Abenden zusammengefasst, wurden die unterschiedlichsten
Aspekte des Interface-Gedankens untersucht.
Die Eröffnungsperformance »SimpleTEXT« der irischen Künstlergruppe Familiy Filter war eine kollaborative
audio-visuelle öffentliche Performance, die durch die Beteilung des Publikums über Input von Mobilgeräten
wie Telefonen, PDAs oder Laptops funktionierte. Die Performance war ein Dialog zwischen den Teilnehmern
und Künstlern gleichermaßen, die vom Publikum gesendeten Nachrichten beeinflussten und steuerten direkt
den audiovisuellen Output der Installation. Edwin van der Heides »Laser / Sound Performance« war eine
beeindruckende Demonstration des Zusammenspiels von visueller und akustischer Ebene.
Das Schiffskonzert »On the good ship lollipop« bewegte sich vom sicheren Boden des Konzertraums auf

»LSP - Laser-Sound_Performance« Edwin van der Heide Eröffnung
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die wackeligen Planken eines Schiffes. Das Sonnendeck der MS Stralsunder verwandelte sich in eine
schwimmende Bühne und nahm Musiker und Publikum mit auf eine nächtliche Klangreise. Die eingelade-
nen Künstler präsentierten ihre individuellen Klangvorstellungen. John Hegre, Un Caddie Renversé Dans
L’herbe, Voks, für diesen abend und Black to Comm bewegten sich zwischen Gamelanfragmenten,
Überbleibseln von Clicks und Cuts, Glucksen, arabisch angehauchten Versatzstücken, Interference
Sounds und Frequenzmanipulationen, Klangzitaten und Musique Concrète. Speziell für diesen Anlass pro-
duzierten und performten die Musiker eine Komposition für Schiff und Wasser. Zum Teil live aufgenommene
Geräusche des Schiffsdiesels, der Vibrationen des Bootskörpers und mit Hydrophonen eingefangene
Strömungsgeräusche des Wassers wurden in Echtzeit verarbeitet und mit anderen Quellen verschmolzen.
Der Konzertraum Schiff wurde Interface der Vermittlung und Instrument zugleich.

Schiffskonzert
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»devices & circumstances« stellte Künstler und Projekte vor, die sich mit Interaktions- und Interface-
Konzepten in der Musik auseinander setzen.Thematisiert wurden Fragen der performativen Vermittlung, der
Kommunikationsmöglichkeiten zwischen Künstler und Publikum, Formen der Interaktion von Musikern in
einer Performance, aber auch Produktionsprozessen. Die Entwicklung und Erprobung ungewöhnlicher
(Software-)Interfaces ermöglicht die Konstruktion spezieller Hörumgebungen und Wahrnehmungs-
umstände, die beispielsweise die Hörweise nichtmenschlicher Organismen simulieren.
So in etwas bei der Performance des Leipziger Klangforschers triPhaze und seiner »Musik für Fische«,
bei der er tatsächlich seine Komposition unter Wasser abspielte, das Publikum: Fische. Mit einer speziellen
Mikrofonierung wurde diese allerdings auch für das Landpublikum hörbar gemacht, aber so, wie es tat-
sächlich unter Wasser klang. 
Das owl-Project aus Manchester begeisterte durch eine sehr ironische Performance auf selbstgebauten

»Musik für Fische« triPhaze (D) die Kamerasonde unter Wasser... »OWL-Project« (UK)
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»Baumstamm-Laptops« während die Holländer von Kapotte Muziek nur Fundmaterialien vom Festivalort
zur Klangerzeugung nutzten. 
»Siliknost« der Schweizer Cod.Act war ein aufwendig produziertes Instrument, eine bespielte Klang-
installation, und zeigte Musikproduktion als wirklich schweißtreibenden Arbeitsprozess.

Der Abend »silence but louder« machte drei unterschiedliche Ansätze der Auseinandersetzung mit den
Feinheiten der akustischen Wahrnehmung zum Thema. Von der strengen Komposition bis zur freien
Improvisation wurden Grenzbereiche des Hörbaren erforscht und von Komponist wie Publikum gleicherma-
ßen erprobt. Dieser Abend gehörte zweifelsfrei den Konzeptionalisten, die an den Schnittstellen zwischen
Bildender Kunst, Musik und Theorie operieren. Das Konzert von C.M. von Hausswolff gehörte zu den dies-
jährigen musikalischen Highlights.

»Kapotte Muziek« (NL) »Siliknos« von Cod.Act (CH)
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»feedback / backfeed« stellte unterschiedliche künstlerische Ansätze auf akustischer und visueller Ebene
vor, die sich mit den Phänomenen des kontrollierten Feedbacks beschäftigten.
Bei den Performances von Christian Toonk aus Holland und dem deutschen Duo Simon Garrreis und Marc
Hoffman wurde der Konzert Raum zum Instrument, das akustische Verhalten zum bestimmenden Element
und die Reaktion des Publikums zur ausschlaggebenden Größe, das ganze zu einem geschlossenen
Feedbackkreislauf.
Die Projekte »FDBCK/AV« von Bas van Koolwijk und »Boorkopbreaks« der FeedbackSociety spielten mit
verschiedenen Formen und Ansätzen zu technisch generierten Feedbacks zwischen Bild- und Ton-Signalen.

»FDBCK/AV« Bas van Koolwijk (NL) »Typical Human Beeings« Alexej Borisov (RU) und Anton Nikkilä (FI)
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»double perspectives« ließ drei Duos aus ganz unterschiedlichen lokalen Zusammenhängen aufeinander
treffen. Augenmerk lag sowohl auf international musikalisch verbindenden Gemeinsamkeiten als auch auf
lokalen kulturellen Differenzen – im Vordergrund stand die musikalische Kommunikation. Mit
»Flüux:/Terminal« von Skoltz_Kolgen aus Montreal, FM3 aus Peking und dem Projekt »Typical Human
Beings« von Anton Nikkilä aus Helsinki und Alexei Borisov aus Moskau wurde dieser Abend zu einer
musikalischen Weltreise.

skoltz_kolgen (CA)
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Ein weiterer Höhepunkt des Performanceprogrammes war das 72-Stunden-Hedphonefestival »Le
Placard«. Initiiert von Erik Minkkinen entstand 1998 das „Festival für Kopfhörer“ in Paris. Zunehmende
Polizeirestriktionen ließen in diesem Jahr Clubs und Veranstaltungsorte verschwinden, ein Rückzug ins
Private sollte verhindert werden. Das Festival in der eigenen Wohnung wurde organisiert. Polizei und
Nachbarn konnten sich nicht beschweren, alle Stunde war zwar Klatschen nach Konzerten vernehmbar, die
Musik jedoch wurde lediglich per Kopfhörer übertragen. Die Idee setzte sich durch, das Festival wurde
ausgeweitet, wiederholt und in Paris zu einer Art Institution. Ab der dritten Ausgabe wurde das Internet als
Medium aktiv eingebunden, es korrespondieren per Stream zwei Räume in Paris und Tokio. Ab 2003 wur-
de das Festival auf eine Spanne von 95 Tagen (potentiell nonstop) auf die ganze Welt ausgeweitet ...
Das Hören über Kopfhörer ist eine komplett andere und extrem konzentrierte Erfahrung, sowohl für

»Le Placard« das 72 Stunden Heaphonefestival
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Performer als auch für das Publikum. Das Konzept funktionierte in Stralsund hervorragend, konnte doch so
der Konzertraum – die Bühne – permanent und rund um die Uhr öffentlich zugänglich bleiben, was so man-
chem verwunderten Passanten zur frühen Morgenstunde ein eigenartiges Szenario von scheinbar lautlos
musizierenden Musikern und einem zum Teil unter Kopfhörern schlafenden Publikum bot.
Dabei in Stralsund waren u.a. Discom (F), Evil Moisture (UK), Intertecsupabrainbeatzroomboyz (F),
Augsburger Tafelconfect (D), Gunter Adler (D), Andres Franz Krause (D), Orchestre Vide (F) und viele
spontan angereiste und auftretende Künstler.

bildtitelbildtitel
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Atlantic Wave Terminal war eine audiovisuelle Performance für zwei vernetzte Computer und zwei Spieler.
Atlantic Waves basiert auf einer in MAX/MSP realisierten Software, die es den beteiligten Musikern ermög-
licht, gleichzeitig von zwei Computern aus rhythmisch klangliche Strukturen zu schaffen und zu manipulie-
ren. Dabei spielt es keine Rolle, ob sich die Beteiligten im gleichen Raum befinden oder diesseits und jen-
seits des Altantik, was den Namen der Performance erklärt.
Die Oberfläche der Software ist für das Publikum auf beiden Seiten sichtbar und besitzt eine strenge
abstrakt-graphische Anmutung, die als projiziertes Video auch dann interessant ist, wenn man sie losgelöst
von ihrer Funktion betrachtet.
Jede Interaktion der Spieler mit der Software führt zu einer Veränderung auf dieser Oberfläche, die für

Richard Chartier (USA) Coolhaven (NL)
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jeden Zuschauer nachvollziehbar ist. Der Zusammenhang zwischen der entstehenden Musik und der
Manipulation der Oberfläche ist klar und einfach zu verstehen. Trotz dieser Einfachheit sind die erzielbaren
klanglichen Strukturen hinreichend komplex und variabel, um auch ohne die visuelle Komponente bestehen
zu können. Der Ablauf der Performance gehorcht ein paar einfachen Regeln, der Rest ergibt sich aus der
Situation. Die Software stellt die einzige Möglichkeit für die Musiker dar, während der Performance mitein-
ander zu kommunizieren, ohne alle anderen üblichen Kanäle wie Sprache, Gestik, Mimik.
Die Aufführung fand am 11.08.2004 zwischen garage/Stralsund und dem Berliner »summer suite«
Festival der singuhr Hörgalerie in der Parochialkirche anlässlich der dortigen Eröffnung statt.

Lounge in der Automatenbar Donna Summer (USA)
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»tune me – 2. Klausurtagung Radiokunst – Radio als Interface« war die Weiterführung einer seit länge-
rer Zeit im Rahmen des Festivals stattfindenden intensiven Auseinandersetzung mit dem Thema Radio und
seinen künstlerischen und gesellschaftlichen Implikationen.
Ausgehend von der 2003 initiierten Klausurtagung »Radiokunst heute? Radiokunst-Perspektiven«, wur-
de die Diskussion zwischen den Positionen einer klassischen Ars Acoustica, wie sie vom öffentlich-recht-
lichen Radio vertreten wird, und den subkulturellen Ansätzen, die vom Umgang mit neuen Technologien
sowie dem Netzwerkgedanken des Austausches und der Interaktion geprägt sind, fortgeführt. Unter der
Leitung von Elisabeth Zimmermann und Heidi Grundmann vom ORF Kunstradio in Wien traf sich ins
Stralsund ein Gruppe von internationalen Radioexperten und Machern. Sie diskutieren Modelle und
Strategien, mit deren Hilfe sich heute in Praxis und Theorie Bilder eines ganz anderen Radios entwerfen lie-
ßen. Dabei wurde auch die Frage aufgeworfen, ob und wie sich Künstler dabei in der heutigen technologi-

Derek Holzer (USA/NL) und Sara Kolster (NL) präsentieren »Soundscape FM« Honor Hager (LET)
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schen und medienpolitischen Situation noch auf künstlerische Traditionen berufen können. Die zweitägige
Konferenz wurde durch eine Radiokunst-Performancenacht eingeleitet, welche Gelegenheit gab, aktuellen
Produktionen und Projekte einem breiten Publikum vorzustellen.
Die in Stralsund begonnene Diskussion wurde in Linz auf der diesjährigen Ars Electronica unter dem Motto
»Re-Inventing Radio« weitergeführt. Kunstradio plant die Ergebnisse beider Veranstaltungen in einer
Katalog und DVD-Produktion zusammenzufassen.
Die Teilnehmer und Projekte in Stralsund waren unter anderem: Radioqualia / Honor Harger (LET),
Xinober (D), Soundscape FM – Umatic (NL), Sasker Scheerder / Olaf Matthes (NL/D), neuro
Transmitter (USA), resonance FM (UK), Underwateragents (D), Temporary Services (USA), Roadmovie
– Matt Smith (CAN), re.boot FM Berlin (D), radioriff Berlin (D), Ligna Hamburg (D) u.v.a.

Underwateragents (D) »Audiorelay« von Temporary Services (USA)
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»talk to me« – das Symposium sollte Möglichkeit geben, das diesjährige Thema theoretisch zu reflektieren,
und war zugleich auch die Suche nach neuen relevanten »Interfaces« zur Theorievermittlung. Talk to me war
über die Wochenenden des Festivals verteilt und gliedert sich wie folgt:
Locate Public – Leben an der Schnittstelle stellte die Frage nach dem öffentlichen Raum und seiner
Veränderung durch die Medialisierung. Welche brauchbaren Formen der künstlerischen Einmischung in den
öffentlichen Raum gibt es und wie werden diese wahrgenommen bzw. vermittelt? Künstler und Kuratoren im
Kampf um die Aufmerksamkeit des Publikums. Brett Bloom von der Chicagoer Künstlergruppe Temporary
Services sprach über deren Arbeit und zur Soziologie und Wirkung von Interfaces.
Interface concepts in music - Der holländische Musikwissenschaftler und Philosoph John Heymans gab,
ausgehend von den Theorien und Untersuchungen Helmholtz’, seiner Apparate und Interfaces, und den
Versuchen und Experimenten des italienischen Futuristen Russolo und seiner Klangmaschinen bis zu

Brett Blom von Temporary Services (USA) erklärt »Audiorelay« »Living Particles« Workshop mit Ralf Schreiber
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Künstlern wie beispielsweise Cage, Lucier, Varese und van der Heide und ihren Interface-Ideen und
Konzepten, eine historische Einführung in das Thema und führte eine anregende theoretische
Auseinandersetzung mit konkreten Projekten des Festivals.
Radio as Interface – Dieser Vortrag von Elisabeth Zimmermann gab Einblick in den Diskussionsstand der
Klausurtagung Radiokunst und stellte die Arbeit der »Stralsunder Gruppe« vor.
Directors Cut – Kuratorenfrühstück - Fragen der Präsentations- und Vermittlungsformen, Arbeitsmodelle
und Methoden kuratorischer Praxis standen im Vordergrund. Die Rolle des Kurators wurde hinterfargt.
Directors Cut war zugleich Versuch einer Reflexion des Festivals. Beteiligte Kuratoren waren Carsten
Seiffarth von der singuhr Hörgalerie in Parochial Berlin, Jan Rohlf und Oliver Baurhenn vom Club
Transmediale Berlin, Eric Mattson vom Festival MUTEK in Montreal, Xenia Leydel vom Stuttgarter
Filmwinter, Anton Nikkilä vom Avanto Festival in Helsinki und Carsten Stabenow vom Festival garage.

»Radio als Interface« Vortragsabend
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Das zum 6. Mal im Rahmen und als Teil des Festivals stattfindende Kurzfilmfestival g-niale konnte 2004
deutlich ausgebaut werden. Mit den »Sundlichtspielen« – einem alten seit 5 Jahren geschlossenen Kino
aus den 50er Jahren – konnte ein interessanter neuer Raum geöffnet werden. Nicht zuletzt diesem Umstand
war ein reger Publikumszulauf zu verdanken. Das 3-täge Festival wurde in Kooperation mit unserem lang-
jährigem Partner, dem Filmklub Blendwerk e.V., und dem neuen Betreiber des Sundlichtkinos perform-
(d)ance e.V. veranstaltet.
Mit dem Programm des Eröffnungsabends wurde der Anspruch formuliert und der Versuch unternommen,
das Filmprogramm stärker an das eigentliche garage-Festival zu koppeln. Mit unterschiedlichen Projekten
sollte die Beziehung zwischen Film und Medienkunst ausgelotet werden, nach Formen der Interaktion zwi-
schen Publikum und Film über den Umweg Bühne und Raum gesucht werden.

Sundlichtspiele
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»Cause and Effect« beispielsweise war ein Performancekonzept, eine Kreuzung aus Kino und Live-Theater,
mit einem 90-minütigen Programm interaktiver Filme, die das gesamte Publikum einbezog. Zwei
Bühnenmoderatoren (Chris Hales, London, und Tejo Pellinen, Helsinki ) ermutigten das Publikum, auf ver-
schiedene Weise zu interagieren.

Bei dem Projekt »Romcom« der Londoner Künstlergruppe Rotozaza (Glen Neath + Ant Hampton) treffen
sich zwei Schauspieler auf einer Bühne vor Publikum und spielen die Geschichte einer Liebesbeziehung.
Die »Story« wurde vorher auf 2 CDs aufgenommen und wird ihnen, zum ersten Mal, zusammen mit entspre-
chenden Instruktionen über Kopfhörer zugespielt. In Stralsund übernahmen Linde Engelhard und Jens
Bohnsack, zwei junge Berliner Schauspieler, die Rolle des ferngesteuerten Paares.

»Cause and Effect« »Romcom«
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Der Wettbewerb wurde wie in den Vorjahren international ausgeschrieben an Film- und Kunsthochschulen
sowie für freie Filmschaffende, die sich mit neuen Produktionen zum diesjährigen Festival präsentieren
wollten. Die vorjurierten Arbeiten – 21 Filme – wurden dem Publikum präsentiert, welches am Ende des
Festivals über die Vergabe des Publikumspreises entscheiden konnte. Eine geladene Fachjury vergab die
Preisträger in allen weiteren Kategorien.

Publikumspreis: »Zur Zeit verstorben« / Thomas Wendrich, 35 mm, 17 min, Deutschland 2004 
1. Jurypreis: »Zwölf 1/2 Minuten« / Joscha Douma, Beta, 14 min, Deutschland 2003
2. Jurypreis: »The Tram No.9 Goes« / Stepan Koval, 35 mm, 9:25 min, Ukraine 2002
3. Jurypreis: »Tödliche Roman(z)e« / Gerald Grote / Karsten Weyershaken / Claus Oppermann, 35 mm,
8:30 min, Deutschland 2004

»Zur Zeit verstorben« (Publikumspreisträger) »Zwölf 1/2 Minuten« / »Terminal«
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Darüber hinaus wurden zahlreiche Sonderscreenings aus den über 400 Einsendungen zusammengestellt.
AMERICAN HERO! Zeigte eine Auswahl von ganz unterschiedlichen Filmen die sich mit der jüngsten ameri-
kanischen Geschichte nach dem 11. September auseinander setzen. SELTSAME WELTEN / STRANGE
WOLRDS und LOST IN HOBBY gaben Einblick in aktuelle experimentelle Filmproduktion und die
Vorstellung des backup Festivals Weimar mit ihrem backup.clipaward zeigte Tendenzen digital beeinflus-
ster Produktionsbedingungen und filmästhetischer Ansätze. Ulu Brauns »Die Flutung von Viktoria« stellte
neben einem interessanten Film auch eine komplett andere Produktionsmethode vor. Der Film wurde über
einen Zeitraum von zwei Jahren komplett und in allen Stadien der Produktion, von der Idee bis zum fertigen
Film improvisiert. Das Kinderkurzfilmprogramm, wie immer in Zusammenarbeit mit dem internationalen
Kurzfilmfestival interfilm Berlin, öffnete das Festival nochmals für ein komplett anderes Publikum.
Das Haus mit seinen 300 Plätzen war zu allen Veranstaltungen sehr gut gefüllt und zum Wettbewerbs-
programm sogar ausverkauft.

»Falling Grace« / »Froozen« Vorführraum der Sundlichtspiele
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Mit Stralsund hat das Festival garage einen Ort abseits der großen Kultur-Ballungsräume gefunden, der
durch seine Ruhe und reizvolle Umgebung nicht nur hervorragend als ein Labor und Experimentierfeld für
intensive Produktions-, Arbeits- und Austauschprozesse auf hohem künstlerischen und inhaltlichen Niveau
funktioniert – die Anziehungskraft des Festivals für viele Künstler und Produzenten liegt gerade auch in der
großen Nähe zum Publikum, der Möglichkeit zum direkten Abgleich künstlerischer Produktion mit einer viel-
leicht weniger abgeklärten Öffentlichkeit.
Die große Offenheit eines breiten lokalen Publikums, gerade auch für experimentelle mediale Kunstformen,
war für garage über die Jahre wichtiger Motor für eine Weiterentwicklung und den Ausbau des Festivals.
Maßgeblich von lokalem Support und persönlichem Engagement vieler freiwilliger Helfer getragen, hat sich
das Festival in den letzten Jahren zugleich zu einer wichtigen Größe im aktuellen Medienfestivaldiskurs und
zu einem einzigartigen Bestandteil des Kultursommers in Mecklenburg-Vorpommern entwickelt und zieht 

Eingang zur Ausstellung bei Nacht Produktionsfestival
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mittlerweile ein internationales Publikum an. Eine große Rolle in der Entwicklung des Festivals hat in den
vergangenen Jahren die Vernetzung und Kooperation mit ähnlich arbeitenden Institutionen im europäischen
und internationalen Kontext gespielt. Neben Koproduktionen und Künstleraustausch mit so renommierten
Institutionen wie z.B. Staalplaat Amsterdam, Mutek Montréal, Public Netbase Wien, Kunstradio Wien,
Time’s Up Linz, transmediale Berlin, Mikro.org Berlin, Internationales Kurzfilmfestival interfilm Berlin,
Singuhr Hörgalerie Berlin gehören u.a. die Kulturstiftung des Bundes, das Kultusministerium Mecklenburg-
Vorpommern, die Hansestadt Stralsund und verschiedene internationale Ländervertretungen und
Kulturinstitute zu unsern festen Förderern und Partnern.

Speicher 9/10 ...noch viele ungenutze Räume...
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Die positive Resonanz der beteiligten Künstler und vor allem des Publikums haben uns ermutigt, das
Festival auch im kommenden Jahr weiterzuführen, wenn möglich auszubauen und weiterzuentwickeln.
Unser Ansatz, das Festival vorrangig zu einem Produktionsort zu machen und somit Künstlern vor Ort
Raum und Ressourcen für Projektentwicklungen zur Verfügung zu stellen, soll in Verbindung mit einem
erweiterten Netzwerkgedanken weiter ausgebaut werden.

bildtitelbildtitel bildtitelbildtitel
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Presse
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Ostsee-Zeitung 15.07.2004
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Ostsee-Zeitung 22.07.2004
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Ostsee-Zeitung 27.07.2004
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Ostsee-Zeitung 02.08..2004
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Ostsee-Zeitung 06.08.2004
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Ostsee-Zeitung 10.08.2004
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Ostsee-Zeitung 15.07.2004
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garage 2004 in Zahlen

doku_04v  06.12.2005  12:52 Uhr  Seite 45



Künstler A-Z

Austellungen/Installationen
NebeNeiNaNder / akuvido (UKR/D) 
Firebirds / Paul DeMarinis (USA) 
Automaten e.V. (D) 
box&21 / agf + Vladislav Delay / Kaisa Kemikoski (D/FIN) 
Alerting Infrastructure / Jonah Brucker-Cohen (IRL) 
Pongmechanik / cyberniklas (D) 
Museum Stills (screening) / Adad Hannah (CAN) 
Spatial Sounds (100dB bei 100km/h) / Marnix de Nijs + Edwin van der Heide (NL) 
ixi software / Thor Magnusson (IS/UK) + Enrike Hurtado (E) 
Turing Tables / Franz John (D) 
Loogie.net News / Marc Lee (CH) 
r.e.a.l.sound / Radboud Mens + Aldje van Meer (NL) 
À fleur de peau / Lynn Pook (D) 
up&go / Stefan Roigk (D) 
Headbanger / Stefan Roigk (D)
PWFM - a Secret Service / Sasker Scheerder + Olaf Matthes (NL/D) 
Audio Relay / Temporary Services / Brennan McGaffey (USA) 
PANDev / Umatic / Derek Holzer + Sara Kolster (USA/NL) 23.7.2004 garage
Soundscape FM / Umatic / Derek Holzer + Sara Kolster + Yannick Dauby (USA/NL/F) 
Moped / Wessel Westerveld (NL) 
Radioballett - Zerstreute Öffentlichkeit (D) - screening 
Roadmovie / Matt Smith (CAN) - screening 
boutique vizique / Köntakt (B) 
Living Particles / Ralf Schreiber (D)

Performances:
Laser / Sound Performance - Edwin van der Heide (NL) / 23.7.2004 garage
SimpleTEXT - Family Filter (IRL) / 23.7.2004 garage
phon.o (D) / 23.7.2004 garage
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Jab Mica Och El / 24.7.2004 garage open air
Goodiepal + Jab Mica Och El (DK) / 24.7.2004 garage
Jason Forrest / Donna Summer (sonig / cock rock disco) / 24.7.2004 garage open air
Un Caddie Renversé dans l’Herbe (E) / 25.7.2004 MS Stralsunder
Voks (DK) / 25.7.2004 MS Stralsunder
Black to Comm (D) / 25.7.2004 MS Stralsunder
John Hegre (NOR) / 25.7.2004 MS Stralsunder
für diesen abend (D) / Stefan Funck und Gregory Büttner (D) 25.7.2004 MS Stralsunder
Tonic Train (UK) / 29.7.2004 concertraum
Expanded Radio (LET) / 29.7.2004 concertraum
com_muni_port, 2002 / neuroTransmitter (USA) / 29.7.2004 concertraum
Shanty Schande im Wellenmix - Underwateragents (D) / 29.7.2004 concertraum
deuce (PL) / 30.7.2004 concertraum
8rolek (PL) / 30.7.2004 concertraum
Coolhaven (NL) / 30.7.2004 garage concertraum
Errorsmith + visomat inc. (D) / 30.7.2004 garage concertraum
visomat inc. (D) / 30.7.2004 garage concertraum
Jacob Kirkegaard / ixi software (DK) / 31.7.2004 concertraum
Musik für Fische - triPhaze (D) / 31.7.2004 open air, garage, concertraum
Owl Project (UK) / Antony Hall / Simon Blackmore 31.7.2004 open air, garage, concertraum
Kapotte Muziek (NL) / 31.7.2004 open air, garage, concertraum
ixi software (UK/E) / Thor Magnusson / Enrike Hurtado + Jacob Kirkegaard 31.7.2004 open air
Siliknost - Cod.Act (CH) / André Décostered / Michel Décostered 31.7.2004 speicher
Richard Chartier (USA) / 01.8.2004 concertraum
Carl Michael von Hausswolff (S) / 01.8.2004 concertraum
efzeg (A) / 01.8.2004 concertraum
FDBCK/AV - Bas van Koolwijk (NL) / 05.8.2004 concertraum
feedback Performance - Christian Toonk (NL) / 05.8.2004 concertraum
Feedback - Simon Garreis / Marc Hoffmann (D) / 05.8.2004 concertraum
Boorkopbreaks - FeedbackSociety (NL) / 05.8.2004 concertraum
fm3 (CN) / 06.8.2004 concertraum
Typical Human Beings - Anton Nikkilä / Alexei Borisov (FIN/RUS) / 06.8.2004 concertraum
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Flüux:/Terminal - skoltz_kolgen (CAN) / 06.8.2004 concertraum
Dr P(r)axil (CAN) / 06.8.2004 concertraum
Lokai (A) / Florian Kmet / Stefan Németh 07.8.2004 concertraum
Kapital Band 1 (A / D) / Martin Brandlmayr / Nicholas Bussmann 07.8.2004 concertraum
Radian (A) / Martin Brandlmayr / Stefan Németh / John Norman 07.8.2004 concertraum
Discom (F) / 08.8.2004 concertraum
Evil Moisture (UK) / 08.8.2004 concertraum
Intertecsupabrainbeatzroomboyz (F) / 08.8.2004 concertraum
Augsburger Tafelconfect (D) / 08.8.2004 concertraum
Gunter Adler (D) / 08.8.2004 concertraum
Andres Franz Krause (D) / 08.8.2004 concertraum
Orchestre Vide (F) / 08.8.2004 concertraum
Silent Room - skoltz_kolgen (CAN) / 11.8.2004 speicher 9
atlantic wave terminal - deadbeat vs. monolake (CAN/D) / 11.8.2004 speicher 9
Cause and Effect (UK/FIN) - Filmperformance / 12.8.2004 sundlichtspiele
romcom (UK) / 12.8.2004 sundlichtspiele

Klausurtagung Radiokunst - Projekte:
Radioballett – Zerstreute Öffentlichkeit / M.Grimm / O.Sobczak / Ch.Witz (Dokumentation) (D)
Expanded Radio / Radioqualia / Honor Harger (LET)
Soundscape FM / Umatic (NL)
PANDev / Umatic (NL)
PWFM / Sasker Scheerder / Olaf Matthes (NL/D)
com_muni_port / neuroTransmitter (USA)
Tonic Train / Sarah Washington / Knut Auferman (GB)
Shanty Schande im Wellenmix / Underwateragents (D)
Audio Relay / Temporary Services (Installation) (USA)
Roadmovie / Matt Smith (CAN) (screening)

Klausurtagung Radiokunst - Tagungsteilnehmer/Speaker:
Resonance FM London 
radioriff/ausland Berlin 
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Elisabeth Zimmermann / Heidi Grundmann ORF Kunstradio Wien 
Derek Holzer / Sara Kolster Umatic Utrecht 
Horst Konietzny München
Sasker Scheerder Rotterdam
Honor Harger + Adam Hyde Riga
Pit Schulz Reboot FM Berlin 
Olaf Matthes Greifswald 
neuroTransmitter USA
Ping FM Weimar

Listening Archive:
Other Voices – Echoes from a Warzone von Gordan Paunovic, 1999, 62 Minuten 
SchwittCD – Merzmuseum von Various, 1999, 74 Minuten
".. devolve into II .." von Various, 2002, 63 Minuten
Natural Radia von Tetsuo Kogawa, 2002, 54 Minuten
Free Radio Linux von radioqualia, 2002, 54 Minuten
Roadmovie (Radio Version) von Artist Run Limousine, 2002, 54 Minuten
The Clandestine Transmissions of Pirate Jenny von Anna Friz, 2002, 42 Minuten
antiterrorparadox 2. quadrophonisches radiofeedback von thilges 3, 2003, 40 Minuten
Sans Frontières von Robert Adrian und Martin Leitner mit Eva Wohlgemuth, Dmitry Shubin, Anna
Jermolaewa, Alexander Felch and Gertrude Moser-Wagner, 2003, 54 Minuten
Portrait 01 - Die Futuristin von Elisabeth Schimana, Stimme: Andrea Sodomka, 40 Minuten
Timelapse von Davide Tosco und Marco Palmieri, 2004, 40 Minuten
The Famous Sound of Absolute Wreaders von Johannes Auer, mit Reinhard Doehl, Sylvia Egger,
Oliver Gassner, Martina Kieninger, Beat Suter und René Bauer

Vorträge:
Locate Public - Brett Bloom/Temporay Services (USA) 25.7.2004 garage
Interface concepts in music - John Heymans (NL) 31.7.2004 garage
Frühstücksradio - Elisabeth Zimmermann (A) 01.8.2004 garage
Directors Cut – Kuratorenfrühstück - Anton Nikkilä (FIN) / Carsten Seiffarth (D) / Eric Mattson
(CAN) 08.8.2004 garage open air

doku_04v  06.12.2005  12:52 Uhr  Seite 49



garage Kompakt:

Konzeption, Planung und Organisation: Gesine Pagels / Carsten Stabenow

Mitglieder der Jury für das Festival-Programm 2004: Wulf Beck – Kommunikations-Designer /
Arne Wegner – Architekt, Berlin / Alexej Paryla – Künstler, Bühnenbildner, Berlin / Gesine
Pagels – garage / Carsten Stabenow – garage

Mitglieder der Vorauswahl-Jury für das g-niale Wettbewerbs-Programm 2004: Annette
Frauendorf – Künstlerin / Michael Rice – garage / Wolfgang Steiner – Filmclub Blendwerk
/ Carsten Stabenow – garage / Jörg Zink – Fotograf

Mitglieder der Jury für den g-niale Wettbewerb 2004: Xenia Leydel – Kuratorin, Stuttgarter
Filmwintert / Chris Hales – Künstler und Filmemacher, London / Ulu Braun – Filmemacher, Berlin

Koordination: Annette Frauendorf / Silvana Mundt / Oliver Stabenow / Wolfram
Frädrich / Torsten Felske

Koordination Symposium: Verena Conrad

Technische Leitung: Christian Engler / Christian Malejka

Katalogredaktion: Gesine Pagels / Kai Pfeiffer

Web: Wulf Beck Grafik: Michael Rudolph / Carsten Stabenow

Veranstaltungsorte: garage – Am Fährkanal 2 / containerlab – garage / Speicher 9 –
Hafenstraße 9/10 / Lager – Speicher Hafenstraße 6/7 / Sundlichtspiele – Frankendamm 39 /
Neubau Stic-er Theater – Am Frankendamm 61 / Speicher Am Katharinenberg 34

Festivalbüro: garage g e.V. c/o Stabenow – Badenstraße 1 – 18439 Stralsnd/Germany 
T: +49(0)3831 298429 – info@garage-g.de – www.garage-g.de
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Förderer: Kulturstiftung des Bundes – Kultusministerium Mecklenburg-Vorpommern – Hansestadt
Stralsund 

Unterstützer: Königlich-Niederländische Botschaft – Botschaft von Kanada – Canada Council for
the Arts

Kooperationspartner: Theater Vorpommern – Filmclub Blendwerk – Speicher Am Katharinenberg
– Stic-er Theater – Jac-Systeme – Sound-Studio U7 – Kulturkirche St. Jakobi Stralsund – St.
Nikolai Stralsund – perform(d)ance - Kunsthochschule Berlin-Weißensee – Internationales
Kurzfilmfestival interfilm Berlin – transmediale Berlin – club transmediale Berlin – singuhr
Hörgalerie in Parochial Berlin – Mutek Montreal – ORF Kunstradio Wien

Sponsoren: Sparkasse Stralsund – Restaurant Goldener Löwe – Haus Nordmann –
primeline.print –Beck’s – On Tour Trekking & Outdoor – Sound Projekt Stralsund – Expert
Femmer TV Video HiFi Service – SEV – SES – FH Stralsund – Budwig-Immobilien – Essbar –
taktlabor berlin – Weinladen Stralsund – Restaurant Salsarico – Ars Campus IT-Consulting –
Pianohaus Sitte – HTG Stralsund
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